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Leichen auf fo lange Zeit, wie dort, in der Regel nicht erforderlich ift. Die meiften

Leichen werden frifch fecirt, und auch die denfelben entnommenen erkrankten Organe

kommen fo viel als möglich im Cum—Zimmer, Demonftrations-Saal etc. frifch zur

Unterfuchung; Vorrichtungen, die eine möglichft lange Verzögerung der Ver-

wefung bezwecken, find defshalb hier zum mindeften weniger dringlich. Hohe, ge-

wölbte Keller, deren Fenfter nach Norden gehen und im Raume eine mäfsige Hellig-

keit verbreiten, find für diefen Zweck geeignet. Es kommt aber ferner hinzu, dafs

das Leichen-Material im pathologifchen Inf’titute ein wefentlich anderes ift, als in

der Anatomie; denn in erfterem werden Leichen an Krankheiten Verfiorbener ge—

öffnet, bei denen es auf Feltftellung der Todesurfache ankommt. Es find alfo vor-

nehmlich die Leichen der Kliniken, öffentlicher Krankenhäufer und auch zahlreicher

Privat-Perfonen, zum Theile aus den befferen Ständen; in den Anatomien dagegen

kommen die Leichen aufgefundener Selbflmörder, in den Straf-Anftalten verf’corbener

Verbrecher etc. zur Verarbeitung. Da die Gewinnung vieler Leichen die Zwecke

der Anftalt wefentlich fördert, fo mufs für eine würdige, das Gefühl der Angehörigen

nicht verletzende Behandlung der Leichen Sorge getragen werden.

Neben dem Leichenkeller if’c defshalb ein Raum vorzufehen, in dem die Leichen

gewafchen und eingekleidet, wo möglich ein zweiter, in dem fie eingefargt werden.

Von dort kommen fie in einen capellenartigen Raum, der zur Abhaltung einer gottes-

dienfllichen Feier geeignet ift. Vor den Stufen des Altars fteht ein Katafalk zum

Aufbahren der Särge; rings umher mufs der nöthige Raum für das Leichengefolge

vorhanden fein. Der Vorplatz der Capelle foll für die Anfahrt einer Anzahl von

Trauerwagen geeignet und fo gelegen fein, dafs das Leichengefolge in den inneren
Betrieb der 'Anf’talt keinen Einblick gewinnt.

Die Herf’cellung von Präparaten für die pathologifchen Sammlungen gefchieht‚

wie bereits erwähnt, meif’cens durch den Anitaltsdiener. Aufser dem Arbeitszimmer,

das wir oben bereits bei den Sammlungen kennen lernten, ift auch hier, wie in der

Anatomie, ein Macerations-Raum erforderlich, um krankhaft gebildete Knochen von

den Fleifchtheilen zu befreien. Die Einrichtung diefes Raumes ift derjenigen in der

Anatomie gleich (fiehe Art. 334, S. 349).

2) Gefammtanlage und Beifpiele.

Das ältefte unter den pathologifchen Inftituten an deutfchen Univerfitäten,

welche hier vorgeführt zu werden verdienen, ift das 1872-74 von Karl; erbaute

Fig. 316. Fig. 3l7.
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